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Kompendium zur ma. Frauenheilkunde bekannL In mehreren früheren Studien 
(vgl. zuletzt DA 57, 691) bat G. nachtew~ daß sich hinter dit<er oament· 
Iichen Einzelzuscbreibunt in Wirklichkeit drei voneinander Wl2bhiintite 
Werke von vencbiedenen Autorenpersönlichkei~n verbert;en (Liber de sintho· 
matibus mulierum, De curis mulierum und De ornam mulierum) und daß nur 
der zweite Text von einer Sale:rn.itaner Heilkundigen oamens Trota stammeo 
dürfte. Nach mehrfacher Kompilation und vielsndiger Textgenese wurde die 
Trias Mitte des 13. Jb. zu einer Fassung vereint, welche mit 29 erbal=en 
Kopien wei~ Verbreirung lud. Diese von ihr als ,.standa.rdiud en.semble" 
bezeiclu:te~ Version lege G. erstmals in einer kritischen Edition nach neun 
lateinischen Hss. samt moderner englischer Übeneaung im Paralleldruck vor, 
begleitet von &.·Beschreibungen und lateinischen Regimrn. Demgegenüber 
biem clie Paperlxack·Ausgabe lediglich die flüssige überse=g mit schlanke­
rem Kommenw und eine Liste der materia medica in englischer Sprache. Foot 
identisch sind in beiden Ausgaben clie Appendix mit den zusammengeset>.ten 
Medikamenten und zu Beginn clie Einleitung. Hier verortet G. den medW· 
nischen wie sozialen Ent:stchungsbinteruund der Einzeltexte im SUdit:ilien des 
12. Jb. und gebt auch resümierend auf deren Inhalt ein. Über ihren Quellen· 
wert als gynäkologische Sachliteratur binaus verdienen clie T rotula·T exte wegen 
ihrer allgemeinen Hygienevorsebriften und der k=tischen Rauchläge als 
Zeugnisoe der Alltags· und Geschlechwgeschich~ Aufmerksamkeit. Auch ftir 
cliese Forschungen steht nun eine verläßliche Textbasis bereit. M. G. 

Bernhard PABST, Gregor von Montesacro und clie geistige Kultur Süd· 
it:iliens un~r Friedricb D. Mit text· und quellenkritischer Erstedition der Ve.-.. 
Enzyklopädie Peri ton anthropon theopüsis (De bominum deilicatione) (Mon· 
tesacro-Forschungen 2) Stuttgart 2002, Steine:, 1046 S., 7 Abb., ISBN 3·51S. 
07909·2, EUR 100. -Nachdem sich U. Kindermann 19891ediglich der kleine­
renWerke des Dichters vom Heiligen Berg (vgl. DA 48, 287 f.) angenommen 
hatte, blieb es seinem Schüler überlassen, das zwischen 1231 und 1236/1239 
entstandene, ca 13 000 Hexameter zählende Lehrtedicht Gregors (vgl. DA 59, 
290) herauszugeben, von dessen Kompakweit er überzeugt zu sein schien (ne 
dü:tamtn cresctretin immensum, i/Jud metriacoartavi;S. 936). Die Klammerder 
sieben Bücher sind die Schöpfung$- und Heibgeschicbte, das Hex.emerot~ und 
clie Men$chwerdung Christi bis bin zu den letzten Dingen; an passender Stelle 
dieses Rahmens prätentiert Gregor, oft katalogsrtig. reiches en:eyklopä&sches 
Wissen und deutet es exegetisch-typologisch oll$. Die Überlieferung in zwei 
Hss. des 13. bzw. 14.Jh. ist auf Montesacro beschränkt und gebt ouf einen 
mehrfach bearbeiteten Archetyp zurück. Interpolationen, Umarbeitunten und -
hier nicht edierte - Glossen deuten darauf bin, daß die Dicbrung in der Schule 
einteset2t wurde (S. 124-158). In der telehrten Einleitung (S. 11-614) unter· 
scheidet P. nach inhaltlichen und paläographischen, jedoch nicht durch Auto­
psie zus:itzlich abgesicherten Beobachtungen komp!txe Schichten der Beatbei· 
runt durch Gregor, ononyme Schreiber und Kommentatoren (5. 211-123). Den 
Dimensionen der Dichtung entspricht die schematische Analyse des Inhalts 
(5. 176-232), an clie sich als Kernstück (S. 233-516) eine teilweise aus Hss. 


